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Ausklang der ſchleſiſchen Wahlen 


Entihuldigung über die ankideutſchen Demonſtrakionen — Deutſcher Proteſt in Genf — England zu den Wahlen 


Berlin. Berliner Blätter berichten amtlich: In den | über die an Ort und Stelle vorgenommenen Erhebungen 
Nachmittagsſtunden des 22. November hat ſich durch die [über die Ausſchreitungen gegen die deutſche Minder⸗ 
Straßen von Kattowitz ein Demonſtrationsumzug polniſcher heit am Dienstag im Kabinett Vortrag zu halten. Die 
ſtaatlicher Eiſenbahn⸗ und Poſtbeamten bewegt, Reichsregierung wird prüfen, welche weiteren Schritte zum 
in dem auf einem der polniſchen Eiſenbahnverwaltung [Schutze der deutſchen Minderheit unternommen 
gehörigen Kraftfahrzeug eine an einem Galgen hängende | werden ſollen. Auf Grund der Beſtimmungen des Genfer 
lebensgroße Puppe mitgeführt wurde, die einen deutſchen [Vertrages über Oberſchleſien und der anderen Minderheiten⸗ 
Offizier in voller Uniform mit Originalorden darſtellte. verträge, die die Freiheit der Wahlhandlung für die 

Das deutſche Generalkonſulat hat noch am ſelben Nah: | Minderheit ſichern, wird wahrſcheinlich in G enf Be⸗ 
mittag bei dem Wojewoden ſchriftlich nachdrückliche Bor: || Hwerde eingelegt und verlangt werden, daß die nächſte 
ſtellungen erhoben. n dem Schreiben wird darauf hin⸗[Völkerbundstagung ſich mit der Angelegenheit be⸗ 
gewieſen, daß das öffentliche Zurſchauſtellen einer jolhen | jhäftigt. Unabhängig von dieſer Beſchwerde läuft das 
Puppe eine grobe Verunglimpfung des deutſchen Volkes be- [Verfahren, das die deutſche Minderheit bei der Gemiſch⸗ 
deute und die deutſchen Empfindungen aufs ſchwerſte ver- ten Kommiſſion eingeleitet hat. 
letzte, es wird ferner das Befremden des Generalkonſulats a is 
Bear: BE band gebracht, daß ku Beamte es | England und die Wahlausſchreitungen 
ich herausnehmen konnten, in derartig ungehöriger Form 5 N 
ihren feindieligen Gefühlen gegen Deutſchland Ausdruck Lond 2 Dienen des Oberſchle⸗ 
zu verleihen, und daß die ſtaatlichen Sicherheitsorgane es , London. Zu dem beabſichtigten Proteſt des Oberſchle⸗ 
nicht als ihre ſelbſtverſtändliche Pflicht angeſehen haben, ſiſchen Volksbundes bei der Gemiſchten deutſch⸗polniſchen 
gegenüber diefer herausfordernden Demonftration von den Kommiſſion über die Wahlvorkommniſſe in Oſt⸗ 

oberſchleſien bemerken die „Times“, aus dem Ton der 
deutſchen Preſſe könne man annehmen, daß es im allge— 


Machtmitteln des Staats Gebrauch zu machen. 
meinen Intereſſe dringend notwendig ſei, genaue Nachrich⸗ 


Daraufhin hat ſich der Stellvetreter des Wojewoden 
am Monte mittag beim deiter des deniſchen Generalkon⸗ ten über die tatſächliche Lage in den Minderheitengebieten 
zu erfahren. Es ſei bemerkenswert, daß drei deutſche Zei⸗ 


ſulats perſönlich entſchuldigt. 
tungen übereinſtimmend von der Möglichkeit ſprachen, eine 
Deutſchland a oftoberichlefiichen aufgereizte deutſche Bevölkerung auf der 
a ahlen deutſchen Seite der Grenze könnte ſo in Aufregung 
geraten, daß abenteuerliche Expeditionen zur 
Berlin. Das Reichskabinett beſchäftigte ſich am | Unterjtügung ihrer Volksangehörigen jenſeits der Grenze 
Montag mit der in Oſtoberſchleſien während der Wahltage | möglich ſeien, woraus ih natürlich verheerende 
bekannten Vorfälle und er durch ſie af nen Lage. Der [Folgen ergeben müßten. 
Deutſche Generalkonſul in Kattowitz iſt beauftragt worden, — 


Aufdereuchenachder Neichstagsmehrheit 


Die Rechte gegen das Reichskabineit — Vorläufig keine Einigung mit der Sozialdemokratie 


Berlin. Wie der „Vorwärts“ zu dem Empfang der 
Führer der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion ergänzend 
berichtet, dauerte die Beſprechung mehrere Stunden. Dabei 
ſind auch die Abänderungswünſche der Sozialdemokra⸗ 
ten zu den Notverordnungen eingehend erörtert worden. Die 


Veſchwerde an den Völkerbund. 


bundes und des Heimatblockes, erfolgen ſoll, und zwar in Form 
einer parlamentariſchen Arbeitsgemeinſchaft, die alle Rechte 
einer parlamentariſchen Fraktion in Anſpruch neh⸗ 
men ſoll. Als Dauer der Arbeitsgemeinſchaft iſt die Gültig⸗ 
keitsdauer des neugewählten Nationalrates in Aus ſicht ge⸗ 


Verhandlungen ſollen in den nächſten Tagen fortgeſetzt 2 x RE , 
werden. Nach der Berliner Vörſenzeitung ſoll Reichskanzler nommen. Den Vorſchlägen Seipels, die im einzelnen vorſehen, 
Brüning den Sozialdemokraten auf ihre Abän- wie dieſe neue Organiſation zur künftigen Regierung ſtehen ſoll, 


wird in politiſchen Kreiſen beſondere 
weil er das Parlament ausſchalten will. 


derungswünſche geantwortet haben, daß er grundſätzliche und Bedeutung zugemeſſen, 
weitgehende Abänderungen des Programms nicht. zu⸗ 

laſſen könne und auch nicht die Abſicht habe, ſich mit dem Reichs⸗ 

tag in wochenlange Verhandlungen über die Finanzgeſetze ein⸗ 

zulaſſen. Wenn ſich die Parteien untereinander auf einige 

wenige, nicht ſo wichtige Abänderungen einigen würden, ſo 

würde er dem Rechnung tragen. Einſchneidende Eingriffe 

8 das Programm kämen jedoch für die Regierung nicht in | 
rage. 


Wie die „Börſenzeitung“ weiter hört, will der Kanzler 
ſeine Beſprechungen mit den Parteiführern bis Mittwoch abend 
zu Ende führen und dann Freitag oder Sonnabend das Ergeb— 
nis dieſer Beſprechungen im Reichskabinett in einer beſonderen 
Sitzung vorlegen. In parlamentariſchen Kreiſen halte man es 
nicht für ausgeſchloſſen, daß ſchon in dieſer Sitzung die Ent⸗ 
ſcheidung fallen kann, ob die Reichsregierung überhaupt 
noch auf weitere Verhandlungen mit dem Reichstag Wert legen 
oder ſofort zur Verkündung des Finanzprogramms auf Grund 
des Artikels 48 ſchreiten werde. Nach der „Deutſchen All⸗ 
gemeinen Zeitung“ wird die Entſcheidung darüber vorausſicht⸗ 
lich bereits am Donnerstag erfolgen. Der „Lokalanzeiger“ 
weiſt darauf hin, daß die geſamte nationale Rechte dem etwai⸗ 
gen Plan des Reichskanzlers, wieder den Weg der Notverord— 
nung zu beſchreiten, den ſchärfſten Widerſtand entge⸗ 
genſetzen werde. 
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Seipel will den Nationalrat ausſchalten 

Wien. Die chriſtlichſoziale Nachrichtenzentrale veröffent: 
licht einen Artikel Seipels, in dem dieſer einen wichtigen 
Vorſchlag zur Löſung der öſterreichiſchen Regierungs⸗ 
kriſe macht. Er ſchlägt vor, daß eine möglichſt feſte Zuſam⸗ 
menfaſſung der nichtſozialiſtiſchen Parteien, alſo der 
Chriſtlichſozialen, des Nationalen Wirtſchaftsblockes und Land⸗ 


Badens neuer Staatspräſident 
und fein Stellvertreter 
Der Badiſche Landtag wählte zum 
Zentrumspartei angehörenden Innenminiſter Wittemann (rechts), 
zum Stellvertretenden Stagatspräſidenten den ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Kultus- und Juſtizminiſter Dr. e. h. Remmele (links). 


Staatspräſidenten den der 


Junger Deulſcher in Amerika ermordet 

Der 23 jährige Rudolf Behrends, der aus Frankfurt a. M. 

ſtammt und vor einigen Jahren nach den Vereinigten Staaten 

ausgewandert ijt, wurde auf offener Landſtraße erſchoſſen auf⸗ 

gefunden. Er iſt auf einer Autoreiſe nach Florida von ſeinen 

beiden Begleitern, die verhaftet werden konnten, ermordet und 
beraubt worden. , 


Die Juſammenſetzung des Senats 

Warſchau. Die Senatswahlen haben dem Regierungs- 
block Pilſudskis, der, wie nicht anders — insbeſondere in der 
Ukraine und im weißruſſiſchen Oſten — zu erwarten 
war, ſich zahlreiche Mandate geſichert hat, eine große Mehr⸗ 
heit gebracht. In Warſchau hat der Regierungsblock ein 
drittes Mandat errungen, während die Nationaldemokraten nur 
über einen Sitz verfügen. Hingegen haben die Nationaldemo⸗ 
kraten im Weſten, ebenſo wie bei den Sejmwahlen, gewiſſe Er⸗ 
folge zu verzeichnen. f ; 1 10 

Die deutſche Vertretung im Senat iſt von 5 auf 3 zu⸗ 
ſammengeſchmolzen: es konnten nur die Mandate in Oſtober⸗ 
ſchleſien, Poſen und Lodz behauptet werden. Das Wahl: 
ergebnis zum Senat ſtellt ſich folgendermaßen dar: 

Regierungs block 76 (früher 46), 

Zentrolinke 14 (früher 31), 

Nationaldemokraten 12 (früher 9), 

Ukrainer und Weißruſſen 4 (früher 13), 

Juden 0 (früher 6), 

Deutſche 3 (früher 5), 

Chriſtliche Demokraten 2 (früher 6), 

Die Minderheiten ſind im neuen Senat mit 7 ſtatt bisher 
24 Mandaten vertreten, da auch die Juden alle ihre Mandate 
verloren haben. 


Graf Bethlen aus Berlin abgereiſt 


Berlin. Der ungariſche Miniſterpräſident, Graf Vethlen, 
iſt am Montag abend aus Berlin abgereiſt. Auf dem Bahn⸗ 
hof hatten ſich zum Abſchied eingefunden Reichskanzler Brüs 
ning, die Staatsſekretäre Meißner, Pünder und von Bülow, 
der deutſche Geſandte in Budapeſt, von Schön, Miniſterialdirek⸗ 
tor Köppke, der Chef des Protokolls, Graf Tattenbach, der un⸗ 
gariſche Geſandte u. a. Staatsſekretär Meißner überreſchte dem 
ungariſchen Miniſterpräſidenten im Auftrage des Neichspräfie 
denten zum Abſchied das Bild des Reichspräſidenten mit eigen⸗ 
händiger Unterſchrift. 


Litwinow plötzlich nach Moskau 
zurückgekehrt 


Senf. Der ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar Lit win o w, 
6 die Sowjetregierung bisher auf der vorbereitenden 


[Abcuſtungskonferenz vertreten hat, iſt Montag vormittag 


unerwartet nach Moskau abgereiſt. Ueber die 
Gründe dieſer plötzlichen Abreiſe werden von ſowjetruſſiſcher 
Seite keinerlei Mitteilungen gemacht. In Kreiſen des 
Abrüſtungsausſchuſſes hat jedoch die Abreſſe Litwinows 
allgemeines Erſtaunen erregt, da die entſcheidenden Fragen 
des Abrüſtungsabkommens in den nächſten Tagen zur Ver⸗ 
handlung gelangen werden. Daher wird die Abreiſe 
Litwinows mit der gegenwärtigen Lage in 
Moskau in Zuſammenhang gebracht. 


PETE EI EN EA, 


5%. Ä 


eee N 


Die „Seeſchlacht“ 
im Bottnifchen Meerbuſen 


Stockholm. Die Trockenlegung Finnlands hat wieder einmal 

ein neues Todesopfer gekoſtet, in dem bei einer abenteuerlichen 
Schmugglerjagd ein ſchwediſcher Schmuggler von der finniſchen 
Zollpolizei erſchoſſen wurde. Die Gewäſſer zwiſchen Finnland und 
Schweden ſind bekanntlich ein beliebtes Schmugglergebiet für 
Spritſchmuggler geworden. Nicht nur nach Finnland, ſondern 
auch in das halb trockengelegte Schweden werden jährlich Sprit⸗ 
mengen geſchmuggelt. die ſich auf Millionen Liter beziffern. Es 
iſt ein gefährlicher Sport, aber trotzdem finden ſich immer wieder 
Abenteurer aus allen Ländern, die ſtch auf den Schmuggel ein⸗ 
aſſen, weil ihnen ein hoher Gewinn bevorſteht — wenn ſie ſich 
nicht „klappen“ laſſen. Gerade das Riſiko ſcheint Spielernaturen 
immer wieder anzulocken, und daß der Gewinn auch oft genug bei 
dem Geſchäft nicht ausbleibt, das ſcheint gerade das Beispiel des 
Kapitäns Malmberg zu zeigen, der die Hauptperſon in der jüng⸗ 
ſten Schmugglertragödie abgibt. 


Kapitän Malmberg iſt eine ſagenumſponnene Figur in der 
ſchwediſchen Schmugglergeſchichte geweſen. Von Geburt Schwede, 
trat er in die Dienſte der ſchwediſchen Zollbehörde ein. Bei der 
Küſtenbewachung hatte er da Gelegenheit, alle Arbeitsmethoden 
von beiden Seiten, von den Zollbeamten und den Schmugglern, 
zu ſtudieren. 

Als er feine Lehrjahre abgeſchloſſen hatte, ung alle Schliche 
kannte, nahm er urplötzlich ſeinen Abſchied und ſchloß ſich den 
Schmugglern an, wo er es bald zu hohen „Ehren“ als ihr An⸗ 
führer und Kapitän brachte. Die modernen Schmugglerfahrzeuge 
ſind elegante moderne Fahrzeuge von Klaſſe. Man 
mürde die Boote eher für Jachten von reichen Amerikanern 
als für Schmugglerboote halten. Sie führen meiſt die perſiſche 
Flagge und ſind nach den Schiffspapieren perſiſches Eigentum, 
deswegen nämlich, weil Perſien den Schiffahrtskonventionen nicht 
beigetreten iſt und die Schiffe unter perſiſcher Flagge unter ge⸗ 
wiſſen Umſtänden von dem Abkommen über Zollzonen nicht be⸗ 
troffen werden. \ 

Die Zollbeamten müſſen die „perſiſchen“ Schiffe oft zähne⸗ 
knirſchend paſſteren laſſen. Das letzte Boot unter perſiſcher Flagge, 
das Kapitän Malmberg führte, hieß „Poſeſdon“ und entſprach 
allen Anforderungen auf hohe Fahrt und Komfort. Die Schiffs⸗ 
maſchinen waren von höchſter Klaſſe, und an Deck hatte man eine 
wirkungsvolle Maſchinenkanone und modernſte Vernebelungs⸗ 
apparate. Das Boot konnte alſo auch einen ernſthaften Kampf 
mit der Zoll polizei aufnehmen und war unter ſeinem erfahrenen 
Kapitän ein ſehr ernſter Gegner. Trotzdem gelang es aber der 
ſchwediſchen Zollpolizei im September, die Schmuggler zu itber- 
raſchen. Sie mußten das warme Eſſen in der Kajüte ſtehen 
laſſen, konnten ſich aber damals ſelbſt in Sicherheit bringen. nach⸗ 
dem ſie das ſchönſte Boot im letzten Augenblick noch hatten auf 
Grund laufen laſſen. Man fand damals aber nur 2000 Liter an 
Bord. Der Löwenanteil war alſo ſchon an Land gebracht, und der 
Verdienſt geſichert. Malmberg muß trotz des verlorenen Bootes 
auf ſeine Koſten gekommen ſein, denn kurze Zeit ſpäter ſah man 
ihn bereits an Bord eines Schweſterſchiffes, eines ebenfalls „per⸗ 
ſtſchen“ Bootes, das ſich „Standart“ nannte. Vor Nykarleby im 
Bottniſchen Meerbuſen hat ihn das Schicksal ereilt. Das Zollboot 
der finniſchen Küſtenbewachung war bei dunkler Sturmesnacht 
draußen und ſah myſtiſche Lichtſignale auf der See. Mit einem 


raſchgehenden Motorboot ging man näher und entdeckte ein großes 


Motorfahrzeug mit abgeblendeten Lichtern, das von (da 20 klei⸗ 
neren Motor⸗Fiſcherfahrzeugen umſchwärmt wurde. Die Zoll⸗ 
beamten unter dem Kapitän Eriksſon gingen nun auch längsſeits, 
wie wenn ſte dazu gehörten, und kamen auch im Tunkeln under 
merkt an Deck, wo ſich etwa 30 Schmuggler aufhielten. Es gab 
eine große Verwirrung, als die Zollbeamten plötzlich hervortraten, 
und als ſie das Fahrzeug mit der ganzen Ladung beſchlagnahmen 
wollten, ſetzten ſich die Schmuggler zur Wehr. Sie griffen die 
paar Beamten an und wollten ſie in die See drängen. Als das 
nicht gelang, eröffneten die Schmuggler das Feuer, aber die Be⸗ 
amten ließen nicht locker, ſondern erwiderten die Beſchießung. Im 
Dunkeln wußte man kaum, wer Freund, wer Feind war. Ein 
Schmuggler wurde auf der Stelle getötet, zwei verwundet, ein 
Beamter verletzt. Die anderen Schmuggler ſprangen ins Waſſer, 
erreichten ihre Boote und verſchwanden im Dunkeln. Der Kapitän 
konnte übermannt werden, und im Licht ſtellte ſich heraus, daß 
man Malmberg ſelbſt gefangen hatte. Die Ladung des übermann⸗ 
ten Bootes betrug nicht weniger als 20 000 Liter Sprit. Das 
Boot iſt über 30 Meter lang und ſoll früher der deutſchen Marine 
angehört haben. Die Ausrüſtung war erſtklaſſig, mit den kräftl⸗ 
gen Maſchinen konnte es von keinem Zollkreuzer eingeholt werden. 
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Italieniſch⸗ruſſiſche Verhandlungen 


Grandi bei Litwinom — Ftalien und Rußland haben gleiche 
Ziele — Politiſche und wirtſchaftliche Bindungen angeſtrebt 


Berlin. Die Unterredung zwiſchen dem italieniſchen 
Miniſter des Aeußeren, Grandi, und dem ruſſiſchen 
| Volkskommiſſar des Aeußeren, Litwin o mw, hat, nach einer 
Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Mailand im Palaſt 
des Präfekten von Mailand am Montag abend über zwei 
Stunden gedauert. Nach der über zweiſtündigen Haupt⸗ 
beſprechung zwiſchen Grandi und Litwinow wurde folgende 
gemeinſam verfaßte amtliche Mitteilung veröffentlicht: 
Bei ihrer Begegnung in Mailand hatten die beiden 
Staatsmänner eine lange und freundſchaftliche Unter: 


| Heinen Kreis, das urſprüng 


ſchen und wirtſchaftlichen Fragen austauſchten, die 
die beiden Länder intereſſieren und über die Entwickelung 
ihrer Beziehungen. . . 

Miniſter des Aeußeren, Grandi, hat Litwinow dann 
einen Beſuch im Hotel Continental erwidert. Es folgte eine 
längere zweite Unterredung mit dem ruſſiſchen Volkskom⸗ 
miſſar des Aeußeren und ran nach 22 Uhr ein Bankett im 

ich auf 20 Uhr angeſetzt gewe⸗ 


redung, in der ſie ihre Sen Yin über Die politi- 


ſen war. 


Moskau gegen Paris 


Der neue Senſationsprozeß 


Kowno. Am Dienstag beginnt in Moskau die Verhand⸗ 
lung gegen die Mitglieder der ſogenannten Induftriepar- 
tei, die Ende September von der GPU verhaftet wurden. Die 
Anklage wird der Generalſtaatsanwalt der Republik, Kry⸗ 
lenko, vertreten, der auch als Ankläger in dem bekannten 
Schachty⸗Prozeß aufgetreten it. Die Verhandlung iſt auf 
zwei bis drei Wochen bemeſſen, ſie ſoll öffentlich ſein und u. a. 
im Rundfunk verbreitet werden. Zur Teilnahme an den Ge⸗ 
richtsverhandlungen find auch 27 ausländiſche Preſſever⸗ 
treter zugelaſſen worden. Allerdings wurden am Montag die 
bereits zuvor ausgegebenen Zulaſſungskarten wieder zurückge⸗ 


zogen, ſie ſollen einer nochmaligen Kontrolle unterzogen wer⸗ 


den. Die Anklage gegen Ramſin und Genoſſen lautet auf plan⸗ 
mäßige Schädlingsarbeit, Unterhöhlung des Indu⸗ 
ſtrialiſtierungsplanes und Zuſammenarbeit mit einer fremden 
Macht (gemeint iſt Frankreich) zur Herbeiführung eines 
Interventions krieges gegen das bolſchewiſtiſche Re⸗ 
gime. Die Angeklagten ſind ſämtlich hervorragende Führer von 
Induſtriebetrieben und Organiſationen. Ihnen wird zur Laſt 
gelegt, zunächſt ein induſtrietechniſches Zentrum zur Schädigung 
der Sowjetwirtſchaft und ſodann eine politiſche Partei, näm⸗ 
lich die Induſtriepartei, gegründet zu haben, um mit Hilfe 
Frankreichs einen Sturz des Syſtems herbeizuführen. 
In der Anklageſchrift werden u. a. die Namen Poincarees, 
Briands und dreier franzöſiſcher Generalſtabsoffiziere ger 
nannt, von denen die Angeklagten unterſtützt worden ſeien. 

In zahlloſen Kundgebungen der verſchiedenen Arbeiterko⸗ 
mitees und Gewerkſchaftsorganiſationen wird ſeit Wochen gegen 
die Angeklagten das „Höchſtmaß der Strafe“ gefordert. 


Reviſionen und Sicherheit 

Paris. Der Führer der franzöſiſchen Sozialiſten 
Leon Blum betrachtet in ſeinem Montag⸗Leitartikel die 
deutſchen Reviſions forderungen im Zuſammen⸗ 
hang mit der franzöſiſchen Sicherheit. Die Frage, 
ob Frankreich fürchten müſſe, daß Deutſchland ſein Lo⸗ 
carno⸗Verſprechen, jeine Grenze durch 228 
maßnahmen nicht zu ändern, nicht halte, ſei ab 
zu verneinen. Ein deutſcher Angriff auf Pole 
üſſe nämlich die Unterzeichner des Kellogg⸗, Locarno⸗ und 
Völkerbundsvertrages auf den Plan rufen. Wenn das 
deutſche Heer nicht abgerüſtet ſei, jo hätten die franzöſiſchen 
Regierungen der letzten 10 Jahre ein Verbrechen begangen. 
Er, Blum, könne Millerand, Poincaree, Clemenceau, 
Briand, Foch und Tardien nicht zu Verbrechern rechnen. 
Wenn Deutſchland heimlich rüſte, ſo müſſe der Völkerbund 
mit der Angelegenheit betraut und der Kontroll⸗ 
ausſchuß wieder eingeſetzt werden. Um jedoch Deutſch⸗ 
land die . vor der Abrüſtung aufzuzwingen, 
müſſe Frankreich ſelbſt zunächſt einmal be⸗ 


reit ſein, die gegenſeitigen Abrüſtungsver⸗ 
flichtungen zu erfüllen. Die Abrüſtung Deutſch⸗ 
ands habe die Beteiligung Frankreichs an der 

allgemeinen Abrüſtung zur Vorausſetzung. 
Dies jet der beite Beweis dafür, daß die Abrüſtung eines 

R Beſtandteile der Sicherheit 
e i. 
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Serbiſche und deutſche Genoſſenſchaften 
arbeiten in Belgrad zu ammen 


Bei dem Kongreß der ſerbiſchen Geſundheitsgenoſſenſchaften, 
der in Belgrad ſtattfand, waren zum erſten Mal die Wohlfohrts⸗ 
genoſſenſchaften des ſüxflawiſchen Deutſchtums vertreten. Die 
deutſchen Wohlfahrtsgenoſſenſchaften ſind, wie das Neuſaßer 
„Deutſche Volksblatt“ hervorhebt, ihrem Weſen nach eine 
Schweſtergenoſſenſchaft der ſerbiſchen Geſundheitsgenoſſenſchaften. 
und daher hat man von beiden Seiten die Notwendigkeit einer 
freundſchaftlichen und kollegialen Zuſammenarbeit erkannt. Als 
Vertreter der Zentralgenoſſenſchaft ſprach Joh. Wüſcht und wür⸗ 
digte in einer kurzen Anſprache die großen Verdienſte des ver 
ſtorbenen Dr. Gaprilo Kofic, der der Gründer und erſte Theoreti⸗ 
ker der ſerbiſchen Geſundheitsgenoſſenſchaften war und den er 
neben Vater Raiffeiſen, Schultze⸗Delitſch, Heinrich Sohnrey und 
die anderen Großen der genoſſenſchaftlichen Bewegung ſtellt. Die 
Rede des deutſchen Vertreters wurde mit großem Beifall aufge⸗ 
nommen, und der Präſident des Kongreſſes gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß es in Zukunft zwiſchen beiden Schweſterorganiſa⸗ 
tionen zu noch engerer Zuſammenarbeit kommen werde. 


Europameiſter im Mittelgewicht 


wurde der italieniſche Meiſter Mario Boſſio, der über den 

Franzoſen Marcel Thil am 23. November in Mailand einen 

klaren Punktſieg errang und damit ſeinen früheren Ruf 

als techniſch hervorragender Boxer in glänzender Weiſe 
wiederherſtellte. 


IN U wisthschen Roman von Bert Oefen, 
Wncberrechtschwhz durch erm 


‚Berger. ger ut Se ο 
19. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Solche und ähnliche Worte hatten es wirklich vermocht, 

Tante Eliſa friedlicher zu ſtimmen. Ja ſie brachte es ſo⸗ 
ar über ſich, dem ſchnodderigen jungen Mann vis⸗a⸗vis 
latz zu nehmen, als der Gong zum Tee rief. Nur Graf 
Hugo zeigte eine gewiſſe Unruhe, die aber weniger in der 
Gegenwart der beiden Gäſte, ſondern mehr in dem Un⸗ 
ſichtbarbleiben Suſis zu ſuchen war. 

Er erkundigte ſich denn auch bald bei Franz, wo ſeine 
Tochter ſei. „Sie wird noch auf ihrem Zimmer ſein, Herr 
Graf,“ meinte der. Mit dem Auftrag, ſie ſchleunigſt her⸗ 
beizuholen, verließ der Alte das Zimmer. 

„Junge Mädchen von heute haben es nicht mehr nötig, 
pünktlich zu den Mahlzeiten zu erſcheinen,“ konnte Tante 
Eliſa zu bemerken ſich nicht verkneifen, füllte dabei zwei 
Löffel Zucker in das dünne, durchſichtige Täßchen und 
rührte bedächtig um. 

„Suſi fühlt ſich nicht wohl,“ entſchuldigte Graf Brend⸗ 
nitz die ſäumige Tochter. „Bereits geſtern klagte fie den 
ganzen Tag über heftige Zahnſchmerzen.“ 

Eine Wolke erneuten Mißmuts huſchte über Tante 
Elifas Antlitz, als ſie erwiderte: „Suſi! Siehſt du, das 
iſt auch ſo ein Punkt, über den ich mit dir ſprechen wollte 
Ich denke jetzt nicht an deine Tochter perſönlich, ſondern 
lediglich an ihren verſchandelten Namen Wie kann man 
ein naheſu erwachſenes Mädchen Suſi nennen. wenn es 
Suſanne getauft it?” 

„Sul iſt jg lebten Endes auch nur ein Koſename.“ 
verleidigte Kr Hund 


das ich überaus reizend finde!“ 
hrendnit, ſehr zu ſeinem Schaden, 
nicht. Onkel, wie außerordentlich 
meine niedliche Kouſine bin!“ 


Die Tante lohnte ihm dieſe Worte mit einem ganzen 
Strahlenbündel vernichtender Blicke. „Ich kann beim 
beiten Willen keine Koſebezeichnung in „Suſi“ erkennen,“ 
entgegnete fie ſcharf. „Suſi! Wie das klingt! Man denkt 
unwillkürlich an jene Damen vom Variete. die Dolly, 
Molly. Polly und ſonſtwie heißen. Ich für meinen Teil 
kann „Suſi“ nur unfair nennen.“ 

Graf Hugo lächelte krampfhaft. 5 

„Es bleibt ja ſchließlich einerlei,“ meinte er dann. 
„Wenn du den Namen unpaſſend findeſt, können wir uns 
40 auch an Suſanne gewöhnen Es wird ja zwar ſchwer 
allen, weil man eben nur immer an Suſi gewöhnt iſt, 
aber man findet ſich ja ſchließlich in alles!“ 

u weiteren Auseinanderſetzungen kam es nicht, weil 
Suſi in Perſon erſchien. Kaum erblickte aber Graf Hugo 
die Nähertretende, als er beſtürzt ausrief: „Aber Kind, 
um Gotteswillen ſolche Schmerzen haſt du?“ 

Es ſchien jo. Suli hatte ſich ein dickwollenes Tuch um 
den Kopf gebunden, das ihr Geſicht nahezu gänzlich ver⸗ 
mummte. 

„Meine liebe, arme Suſanne!“ rief Tante Eliſa, ir 
ſich und ſchloß die Nichte in ihre Arme. Suſi ſpielte ihre 
Rolle gut, das mußte ihr ſelbſt der Neid laſſen Unſagbar 
traurig glitten ihre Augen durch den Raum Die Lippen 
hielt fie geſchloſſen Nur durch wehmütige Geſten deutete 
ſie an, daß ihr jedes Sprechen nur Qual bereite Auf dieſe 
pantomimiſche Art vollzog ſich auch die Vorſtellung des 
„neuen“ Couſins Seine ungemein liebenswürdige Ver⸗ 
beugung beantwortete fie nur mit einem leiſen Kopfnicken, 
wie ſie auch ſeine eifrige Behauptung „Freue mich monu⸗ 
mentalmäßig, endlich meine entzückende Kouſine kennenzu⸗ 
lernen!“ ſtumm über ſich ergehen ließ 

Er hätte zu gern ihr Antlitz unverhüllt geſehen. doch 
verriet ihm ſchon das wenige, was er erſpähte daß Suſi 
blendend ſchön ſein mußte Eine Feſtſtellung, die ihn — 
o Wunder! — nicht mit Freude. ſondern mit dem Gegen: 
teil, mit unverfälſchtem Mißmut erfüllte —. 

Suſi blieb nicht lange. Sie empfahl jih, ohne eine 
Silbe geſprochen zu haben Auf ihr Zimmer zurückgekehrt, 
wollte ſie ſich ausſchütten vor Vergnügen, und das wollene 


Tuch flatterte in die äußerſte Ecke. Doch muß auch B Iagen, 
wer einmal A gejagt hat: Getreu der nun einmal über 
nommenen Rolle nahm ſie auch das Abendbrot in ihrem 
kleinen Reich ein. 

Graf Hugo bedauerte es aufrichtig, als ſich ſein Meile 
naß dem Abendeſſen unter dem Vorwand einer „lid leb⸗ 
haft bemerkbar machenden Mattigkeit“ zurückzog. Er hätte 
igarre zu gern etwas tiefer 
17 55 er denn den lauen 

e Teſtamentsklauſel des 


dem jungen Mann bei einer 
auf den Zahn gefühlt So 
Sommerabend Tante Eliſa über d 
verſtorbenen Bruders einzuweihen. 

Natürlich kam, was er erwartet hatte. 

„Aber, Hugo!“ rief ſie entrüſtet, als ſie von dem nota⸗ 
riell geforderten Heiratsprojeft erfuhr. „Aber, Hugo! Su⸗ 
ſanne iſt ja noch ein halbes Kind! Und Johann doch auch! 
Du begehſt ja ein Verbrechen, wenn du in dieſe wahn⸗ 
witzige Heirat willigſt!“ 

„Vorläufig iſt es ja auch noch gar nicht ſo weit,“ er⸗ 
widerte er. „Solange der junge Mann na mir nicht offen» 
bart, betrachte ich ihn auch nicht als den künftigen Schwie⸗ 
gerſohn, ſondern eben nur als das, als was er hier bei 
mir zu Gaſt weilt — als Sohn unſeres Bruders!“ 


„Und — und wenn er nun die Dreiſtigkeit beſitzt und 
wirklich um ihre Hand anhält?“ 

„Dann werde ich, falls die auf ihn geſetzten Erwar⸗ 
tungen zutreffen, nicht nein jagen — natürlich nur, went 
Suſi ihn will!“ 

Tante Eliſa hielt ſich die Bären zu. „Suſi! Suſi! Im⸗ 
mer wieder Sufi!“ Sie ſchüttelte den Kopf „Sie müßte 
ſelbſt ſo vernünftig ſein, einen 1 Namen abzu⸗ 
lehnen Wo iſt ſie denn überhaupt? Auf ihrem Zimmer?“ 
Tante Eliſa erhob ſich „Ich werde einmal nach ihr ſehen. 
Aber die Heixatsgeſchichte, Hugo, erſcheint mir geradezu 
kataſtrophal! Doch du wirſt von ganz allein noch anderen 
Sinnes werden, wenn du den jungen Mann näher kennen⸗ 
lernſt! N habe jedenfalls das rechte Bild von ihm ber 


kommen! : 
(Fortſetzung folgt.) 


für eine 


die Wahlen zum Schleſiſchen Sejm 


und 


Solche Wahlen, wie die vorgeſtrigen, hat es bei uns noch niht 
gegeben. Es gehörte wirklich viel Mut dazu, wählen zu gehen. 
I vielen Orten wütete der Terror jo ſurchthar, daß die Wähler 
an allen Gliedern im Wahllokale gezittert haben. In Siemia: 
nowitz hat eine Wählerin zitternd an allen Gliedern, die Stimm: 
zeltel fallen laſſen, die ſie nur mit Mühe aufheben konnte. 
Ueber den Wahlterror ſchreiben wir an anderer Stelle, ſoweit 
uns die Einzelheiten bekannt ſind. Das Schlimme an der gan⸗ 
zen Sache war die Tatſache. daß gleichzeitig in demſelben Wahl⸗ 
lokal zum Schleſiſchen Seim und zum Senat gewählt wurde. 
Wäre die Wahl normal geweſen, ohne Terror, jo hätte es nicht 
ſopiel Irrtümmer gegeben, aber durch die Einſchüchterung haben 
die Wähler die Faſſung verloren und verwechſelten die Stimm⸗ 
zettel. Stimmzettel, die für den Senat beſtimmt waren, kamen 
in die Kuverts zum Schleſiſchen Seim und wurden ungültig. 
So viel ungültige Stimmen, wie bei der geſtrigen Wahl hat es 
bei uns noch nicht gegeben. Die ungültigen Stimmen betrafen 
lediglich die Oppafitionsparteien, denn die Sanacja hat zum 
Schleſiſchen Seim und zum Senat die „1“ gehabt, wodurch ein 
Nachteil für die Sanacla durch Zettelverwechflung nicht entitehen 
konnte. Man kann annehmen, daß 15 bis 20 Prozent aller abs 
gegebenen Stimmen ungültig ſind. 


Die Einzelnwahlergebniſſe liegen noch nicht aus den ein⸗ 
zelnen Gemeinden vor, bezw. ſind ſie noch nicht vollſtändig. Die 
Geſamtwahlergebniſſe bringen wir an anderer Stelle. Abge⸗ 
ſehen vom Korfantyblock, haben alle Onnafitionsparteien große 
Verluſte zu verzeichnen. So weit die Wahlergebniſſe aus den 
einzelnen Ortſchaften vorliegen, geben wir ſie hier bekannt: 


Kattowitz. 
Wahlgemeinſchaft 8499 Stimmen 
Sanacja 14418 Stimmen 
Kommuniſten 547 FR 
Sozialiſten (zuſammen) 1858 2 
Korfantyblock 12033 1 
Klein⸗Dombromla. 
Wahlgemeinſchaft . 993 5 
Sanacja 1343 = 
KRorfantyblod 1518 3 
Sozialiſten 228 1 
Kommuniſten 5 386 8 
Chorzow. 
Wahlgemeinſchaft . 1881 2 
Sanacja 1674 Stimmen 
Korfantyblock 2669 5 
Sozialiſten 413 = 
Kommuniſten 8 8 
Roe dzin. 
Wahlgemeinſchaft 1820 5 
nacja 1818 > „ 
Korfantyblock N 1946 „ 
0 i li ae ee Bin g 35 
Kommuniſten 620 » 
Michalkowitz. 
Wahlgemeinſchaft . 3%. 
Sanacja 5 15% » 
Korfantyblock 1397 „ 
Sozialiſten 176 1 
Kommuniſten 8 
Schoppinitz. 
Wahlgemeinſchaft 922 „ 
Sanacja . 1047 » 
Korfantyblock 1843 1 
Sozialiſten 148 24 
Kommuniſten 1056 5 
E Kochlowitz. ; 
Wahlgemeinihaft 167 Stimmen 
Sanarja 1240 1 
Ko ntyblock 20% * 
Sozialiſten e 318. ” 
Kommuniſten - 1 858 
Myslowitz. 


n | gingen die Wahlen ruhig vor ſich, obwohl 
in einzelnen Wahllokolen Mißbrauch zu verzeichnen war. In 
dem Wahllokal in Pioſſet wurden durch 1 10915 Botrüger 
eihe von Wählern die Stimmen abgegeben. 

um Schleſiſchen Seim waren wahlberechtigt 11 843 Mähler, 
gewählt haben 11090, ungültige Stimmen wurden 804, gültige 
10 286 Stimmen abgegeben. Es erhielten an Stimmen: 


Wahlgemeinſchaft 2763 Stimmen 


Sanacja 2123 Stimmen 
. P. S. 726 5 
.S. A. P. 97 85 

Biniszkiewiczianer 51 0 

Korfantypartei 3982 1 

Kommuniſten 543 5 


Zum Senat waren N 8022, geſtimmt haben 7533, 
ungültige Stimmen 689, gültige 6847. Es erhielten: f 


Mahlgemeinſchaft 1955 Stimmen 

Sanatja N 1443 Stimmen 
Korfantypartei 2861 5 
Sozialiſtenblack - 518 5 

Bittkow. 
Wahlgemeinſchaft 5 A 
Sanacja 684 7 
D. S. A. P. » 9 PA 
„ P. 8 94 5 
Korfantyblock 750 5 
Kommuniſten 59 A 
Biniszliewicz 5 = 
Ungültig R W 
Beh. 

Sanacla j 975 Stimmen 

D. S. A. P. 1249 Stimmen 
P. P. S. i 19 = 
Korfantyblock 962 8 
pur ! . 7 5 
ungültig 5 441 a 


Senat 


Der Wahlſanntag in Königshütte. 

Nachdem noch am Sonnabend die Auſſtändiſchen in mehreren 
Laſtautos mit eigener Muſikkapelle „Stimmung“ für die am 
Sonntag ſtattfindenden Wählen zum Schleſiſchen Sejm und 
Senat durch lautes Ausrufen: „Es lebe Pilſudsti“, „Es lebe die 
Liſte 1“ gemacht und in den Straßen der Stadt verſchiedene Per⸗ 
ſonen geſchlagen hatten, begann der Wahlakt überall mit einer 
gedrückten Stimmung. Den Reſt dazu gab noch das ſtürmiſche, 
regneriſche Wetter, ſo daß viele Perſonen es vorzogen, zur Wahl 


nicht zu gehen, wodurch auch die Wahlbeteiligung des vorher⸗ 


Auszählung 
erhielten an 


gehenden Sonntages nicht erreicht wurde Die 
dauerte bis in die frühen Morgenſtunden. Es 


Stimmen: 
Deutſche Wahlgemeinſchaſt 14762 Stimmen 
Sanacja 8788 Stimmen 
Polniſche Sozialiſten 723 5 
Deutſche Sozialiſten 1817 a 
Jednosc Robotnicza 1245 8 
Kath Volksblock (Korfanty) 7 957 2 
Poln. Sozialiſten (Revolutionäre) 469 5 
Poln. und deutſche Arbeiter 4 3 
Arbeitsloſe und Invaliden 47 1 


Ungültig waren 5436 Stimmen (!) Von 44174 Wahlberechtigten 
haben 41 248 Perſonen von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht. 
An gültigen Stimmen wurden 35 812 abgegeben. 


Zum Senat erhielten: 


Deutſche Wahlgemeinſchaft 10 638 Stimmen 


Sanacja 6340 Stimmen 
Korfanty 5600 5 
Sozialiſten 1100 8 
Kommuniſten 678 > 


Von 30645 Wahlberechtigten haben 28 640 Perſonen ge: 
wählt. Gültige Stimmen wurden 24 400 abgegeben. Ungültig 
waren 4239 Stimmen. () 


Kreis Schwientochlomitz. 


Wahlgemeinſchaft : 13478 Stimmen 
Sanacja 23 589 55 
Korfantyblock 21 960 1 
Sozialiſten 1601 15 
Kommuniſten f 1781 7 
Ober⸗Lazisf. 
Sanacja 254 Stimmen 
D. S. A. P. 485 2 
P. P. S. 425 „ 
Korfantyblod - 663 5 
Piaſt 8 5 
Preiswig. 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 340 „ * 
D. S. A. P. 5 6 Stimmen 
P. P. ©. 33 72 
Korfantyblock f 32 * 
Sanacja n 502 5 
Kommuniſten 3 1 
Biniszkiewicz — 7 
Invaliden und Arbeitsloſe 3 2 


Vorläufiges Stimmenergebnis 
Wahlkreis Teſchen⸗ Bielitz, Kybnik⸗Pleß. 


Stimmberechtigte: 218 405, Abgegebene Stimmen 
pe 107, Gültige Stimmen: 202 961, davon entfallen 
uf; 


Sanacja 

Deutiche Sozialiſten 
P. S. Oberſchleſien 
. P. S. Teſchen 
orfantyblock 


79 568 Stimmen 7 Mand. 
20 783 Stimmen 2 Mand. 
5 303 Stimmen 0 Mand. 
12 951 Stimmen 1 Mand. 
81996 Stimmen 8 Mand. 
Piaſten 1804 Stimmen 0 Mand. 
Biniszkiewiczgruppe 586 Stimmen 0 Mand. 


Wahlkreis Kattowitz. 


Stimmberechtigte 208 370, Abgegebene Stimmen 194 904, 
Gültige Stimmen 177 080, davon entfallen auf: 


Sanacia 57589 Stimmen 6 Mand. 
Seal Sage cat 32 718 Stimmen 3 Mand. 
Deutſche Sozialiiten 2612 Stimmen 0 Mand. 
P. S. 6901 Stimmen 0 Mand. 
orfantyblock 63 299 Stimmen 6 Mand. 
1 7269 Stimmen 0 Mand. 
17 12 Stimmen 0 Mand. 


inis e ee i 
Schleſiſche deutſche und poln. Arbeiter 1 Stimme 0 Mand. 
P. P. S. Lewica 4 ö 144 Stimmen 0 Mand. 


Wahltreis Königshütte, Schwientochlowitz, 
Tarnowiß. 

Stimmberechtigte: 198 391, Abgegebene Stimmen 183 198, 

Gültige Stimmen 164 308, davon entfielen auf: 


Sangacja 5 56 827 Stimmen 6 Mand. 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 40 105 Stimmen 4 Mand. 
Deutſche Sozialiſten 3914 Stimmen 0 Mand. 

P. S. 3343 Stimmen 0 Mand. 


orfantyblock 52 753 Stimmen 5 Mand. 
Kommuniſten 5316 Stimmen 0 Mand. 
Binistiewiezgruppe 1885 Stimmen 0 Mand. 

„ P. S. Lewica 2 Stimmen 

chleſiſche Arbeiter 14 Stimmen 


Das Ergebnis der Senatswahlen 
Stimmberechtigte 454320, abgegebene Stimmen 409 435, gül⸗ 
tige Stimmen 360589, davon entfielen auf die einzelnen Blocks: 


Sanacja 135 229 n 1 5 
Deutſche Wahlgemeinſchaſt 68589 Stimmen 1 Mandat 
Rorfantnblod 136 791 n 2 ” 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 15 704 88 
Kommuniſten 8 4279 1 0 


Berantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kottowiz. 
Drud u. Verlag: „Vita“, naktad drukarski, Sp. z »gr. odp 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Liſte 19 Korfanty. 


Pleß und Amgebung 


Die Wahlen zum Senat und Schleſiſchen Sejm 


In der Nacht zum Sonntag begann das Varſpiel, indem 
ſich die Plakatkleber der Sanacja und die Korfantyſten auf 
der Straße Prügeleien lieferten, Die Regierungsanhänger 
jollen dabei ſehr ſchlecht abgeihnitten ſein. Im Laufe des 
Sonntagvormittages wurden dann Korſantyſten zur Polizei 

beſtellt. Einen Vertrauensmann Ddiejer Partei holte die 
Polizei ſogar aus dem Wahllokal heraus. Zu Zwiſchen⸗ 
fällen iſt es in der Stadt Pleß am Wahltage nicht gekom⸗ 
men. Die Wähler fanden ſich am Vormittage nur ſehr 
ſchütter ein. Die Wahlbeteiligung bei den Senatswahlen 
war überaus groß, man kann fie mit 95 Prozent veranſchla⸗ 
gen. Die ungeheuerliche Zahl der ungültigen Stimmen, die 
15 bis 20 Prozent aller abgegebenen Stimmen ausmachen, 
verteilen ſich faſt zur Hälfte zuungunſten der deutſchen Liſte 
und der Korfantypartei, Dadurch, daß die Senats⸗ und 
Schleſiſchen Sejmwahlen in einem Raum ſtattfanden und 
die Oppoſitionsparteien mit verſchiedenen Nummern ſtim⸗ 
men mußten, war die Vorausſetzung für die Abgabe vieler 
ungültiger Stimmen gegeben. Hinzu kam noch, daß die 
Senatswahlen ohne Wahlzelle ſtattfanden. Ein jo hoher 
Prozentſatz ungültiger Stimmen war von niemanden er⸗ 
wartet worden und wirft ein bezeichnendes Schlaglicht auf 
die Art wie man bei uns Wahlen macht. Gegen 7 Uhr 
abends war der Wählerſtrom verebbt. Die Stimmen⸗ 
zählung war in allen Lokalen gegen 10% Uhr beendet. 
Nachfolgend geben wir die Ergebniſſe aus der Stadt Pleß 
und den umliegenden Landgemeinden bekannt: 

Senatswahlen: 

Liſte 1 Sanacja. Liſte 12 Deutſche Wahlgemeinſchaft. 
Liſte 22 Sozialiſten. 

— — . — SEEN VESEREEEREEREEEN 


Bezirk | 1 


Schleſiſcher Sejm. 
Liſte 1 Sanacja. Lifte 2 Poln. Sozialiſten. Liſte 3 
Deutſche Liſte. Lite 4 Korfanty. Liſte 8 Rev. Sozialiſten. 


— sam raraar 
Bent | 1 


2 8 | Ungültig 


* 


115 251 5 

116 | 179 = 

117 276 1 

118 2 3 1 3 1 
summa | 975 [ 19 1240 [ | 7 | Au 


— * * 


Tichau. Senat: Liſte 1, 387 Stimmen. Liſte 12, 
188 Stimmen. Liſte 19, 1294 Stimmen. Liſte 22, 10 Stim⸗ 
men. Ungültig 357 Stimmen. Sejm! Liſte 1, 1253 St. 
Liſte 2,23 St. Liſte 3, 187 St, Liſte 4, 2147 St. Liſte 7, 
7 St. Liſte 14, 14 St. Ungültig 466 St. 5 

Sandau. Senat: Liſte 1, 131 St. Lifte 12, 21 St. 
Liſte 19, 185 St. Liſte 22, 12 St. Sejm: Lifte 1, 183 St. 
Liſte 2, 28 St. Liſte 3, 45 St. Liſte 4, 296 St. 

Brzesc. Senat: Liſte 1, 41 St. Liſte 12, 17 St. 
Liſte 19, 195 St. Sejm: Liſte 1, 61 St. e 3, 16 St. 
Liſte 4, 191 St. Liſte 7, 16 St. Liſte 12, 6 St. Liſte 19, 
10 St. 

Altdorf. Seim: Sanacja 374 St. Deutſch. 182 St. 
Korf. 283 St. 

Cwiklitz. Sejm: 
Korf. 274 St. 

Poremba. 
Korf. 126 St. 

Kl. Weichſel. Sejm: Sanacja 43 St. 
Korf, 376 St. 

Goftin. Sejm: Sanacja 84 St. 
Korf. 446 St. 


95 18108 i Sanacja 184 St. Deutſch. 122 


St. Korf. 181 
Deutſch. 86 St. 


Kraszow. Sejm: Sanacja 162 St. 
Korf. 494 St. 


Groß⸗Chelm. Sejm: Sanacja 363 St. Deutſch. 178 
St. Korf. 878 St. 

Gr. Weichſel. Sejm: Sanacja 115 St. Deutſch. 78 
St. Korf, 300 St. 


Vüdereibefiger Joſef Pluſchke f. 

Am Montag, den 24. d. Mis,, ſtarb im Alter von 71 Jahren 
Bäckereibeſizer Joſeph Pluſchke in Pleß. Der Verſtorbene, der 
zu den älteſten Bürgern der Stadt gehört, erfreute ſich allgemeis 
nen Anſehens. 


Unſere Schaufenſterſcheibe. 

Die nochmalige Demolierung der Schaufenſterſcheibe unſeres 
Geſchöftslolals hat die hieſige Polizei veranlaßt gegen die Tä⸗ 
ter, die man diesmal erkannt hat, ſcharf vorzugehen. Die Pos 
lizei hat fie zwangsweise vorführen laſſen. Es iſt unſerem Ge⸗ 
ſcböftsführer von maßgebender Seite verfihert worden, daß 
hinter, dieſer Tat keine Organiſation ſteht, ſondern, daß einzelne 
Radaubrllder ſelbſtändig vorgegangen find, Ein Strafantrag it 
gestellt, To daß mit der gerichtlichen Beſtrafung der Täter zu 
rechnen iſt. 


Sanacja 120 St. Deutſch. 52 St. 
Sejm: Sanacja 145 St. Deutſch. 29 St. 
Deutſch. 19 St. 


Deutſch. 147 St. 


Erangeliſcher Kirchenchor Pleß. - 
Am Mittwoch, den 20 d. Mts., abends 8 Uhr, findet im 
„Pleſſer Hof“ eine dringende Probe des gemiſchten Chores ſtatt. 
Pünktliches Erſcheinen iſt ſehr erwünſcht. 


Nachrichten der katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 

Mittwoch, den 2%. d. Mis,, 6% Uhr: Jahresmeſſe für Ger⸗ 
trud Krawezyk. — Donnerstag, den 27. d. Mts., 6 Uhr: Jahres⸗ 
meſſe für Anna Kijora. Freitag, den 2. d. Mts., 6% Uhr: 
Meſſe für Wilhelm Grixa und Sohn Eduard. — Sonntag, den 
20, d. Mts., 1. Adventsſonntag, 6 Uhr: polniſches Amt mit 
Segen und polniſche Predigt, 6% Uhr: polniſches Amt mit 


Segen und polniſche Predigt, 9 Uhr: deutſche Predigt und Amt 


mit Segen zum big. Herzen Jeſu als Dankſagung, 10% Uhr: 
polſliſche Predigt und Amt mit Segen. 
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Sporkliches 
Schleſiſcher Winterſportverein Kattowitz. 

Der „Schleſiſche Winterſportverein“ iſt nun, nach mehr als 
einem Jahr, endlich in den P. 3. N., den Polniſchen Skiverband, 
aufgenommen worden. In Kürze werden wir in der Lage ſein, 
das ausführliche Programm des Vereins für dieſe Saiſon zu ver⸗ 
öffentlichen. Die erſten Veranſtaltungen nehmen wir vorweg. 

In der erſten Hälfte des Dezember findet ein Trockenſkikurs 
ſtatt, zu dem Meldungen bis 5. Dezember abgegeben werden 
müſſen. Die beliebten Skikurſe auf dem Joſefsberg für Anfänger 
und dem Klimczok für Fortgeſchrittene, werden auch dieſes 
Jahr unter Leitung der als beſonders tüchtig bekannten Herren 
Sportlehrer Kiſcha und Aſchenbrenner veranſtaltet. Meldungen 
bis 15. Dezember. Die Meldungen für alle drei Kurſe ſind zu 
richten an Sportwart Roeder, Katowice, ul. Gliwicka 4, Tel. 1366. 

Auf allgemeinen Wunſch findet das erſte Anlaufen des Ver⸗ 
eins auch dieſes Jahr wieder gemeinſam ſtatt und zwar hat man 
dafür den beſonders günſtigen 7. und 8. Dezember (Feiertag) 
gewählt. Wegen des zu erwartenden Andranges ſind Mel⸗ 
dungen bis 1. Dezember bei Herrn Maxtike (Sportgeſchäft auf 
der Grundmannſtraße) einzureichen. Eine luſtige Fahrt nach 
den herrlichen Hängen von Raycza läßt ſich keiner gern ent⸗ 
gehen. Gutes Quartier wird vorhanden ſein. 

Kurze Notizen in dem Sportteil der Zeitung werden ſpäter 
noch einmal an die einzelnen Veranſtaltungen erinnern. rt. 


Aus der Wofewodſchaft Schleſien 
der geſtrige Novemberſturm 
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Bums, flog eine Türe zu. 

Ein halber Schlot, partauz und krach, 
Urplötzlich auf der Straße lag. — 

Und heulend ſtemmt der wilde Sturm 
Sich gegen unſern Kirchenturm. 

Da praſſeln Schindeln auf die Straße, 
Gefährlich iſt dies für die Naſe. 

Es drückt der Sturm uns in den Rücken, 
Und oftmals tut es ihm auch glücken, 1 
Daß er den Lut vom Kopfe ſchlägt 

Und mit ihm durch die Straßen fegt. 
Manch braver Mann bringt, wenn er rennt 
(Gewöhnlich man ihn anders kennt), 
Die andern Leute ſtark zum Lachen. 
Dagegen kann man gar nichts machen. 
Auch eine Dame macht der Sturm 

So ganz und gar zum Unglückswurm. 
Sie ſteht ihm hilflos gegenüber, 
Windſtille Tage ſind ihr lieber. — 5 
Der Sturm mit Sauſen, Heulen, Krachen 
Kann unbeſtritten Eindruck machen. 
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im 71. Lebensjahre. 
zeigt dies tiefbetrübt an 


Pszezyna, den 24. November 1930. 


Beerdigung Donnerstag früh 9 Uhr vom Trauerhaus. 


UL DD U 11111) 


Auerbachs Deutſcher Kinder-Kalender 
Evangeliſcher volks⸗Kalender 
Regensburger Marien-Kalender 


Cahrer Hinkenden Boten 


erhältlich im 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“] e ie de Au 


Heut früh 3!/ Uhr entschlief unser lieber 
Bruder, Schwager und Onkel, der Bäckereibesitzer 


Josef Pluschke 


Mit der Bitte um's Gebet 


Geschwister Pluschke. 


Kalender 1931 


Das friedloſe Dorf 


Golaſſowitz, den 24. November 1930. 

Der naſſe Schneeſchauer, der von ſprühendem Regen abgelöſt 
wird und unaufhörlich niedergeht, beſtärkt noch die düſtere Stim⸗ 
mung die nach den Vorfällen am Sonnabend auf dem ganze 
Dorf leſtet. Ueberall verängſtigte Geſichter. Von den Fenſtern 
werden ſchon die Vorhänge beiſeitegezogen, wenn ſich ein Paſſant 
auf der Straße zeigt. Die Kirche und das Pfarrhaus ſind ver⸗ 
laſſen. Im neuerbauten Gemeindehauſe iſt die Gerichtskommiſſion 
bei der Sezierung der Leiche des erſtochenen Polizeibeamten 
Szupka tätig. In der Polizeiunterkunft amtiert die Staats⸗ 
anwaltſchaft. In den Vorräumen wartet eine ganze Reihe junger 
Leute auf ihre Vernehung. Die Sorge laſtet ſchwer auf Go⸗ 
laſſowitz und ſeinen Bewohnern. Der Lauf der letzten Jahre war 
gekennzeichnet von Kämpfen um die Selbſtbeſtimmung. Was fd 
am Sonnabend ereignete, hat nicht einmal eine Parallele in 
der Plebiszitzeit. Ein abſchließendes Urteil kann man nicht 
geben. Die amtlichen Stellen geben keine Auskunft und von den 
verſchüchterten Bewohnern iſt nichts zu erfahren. 

Bezeichnend für die Golaſſowitzer Vorfälle iſt die Haltung 
der polpiſchen Preſſe. Sie verſchweigt ganz die Vorgänge vom 
Sonnabend. Um Mittag herum erſchienen in Golaſſowitz auf 
einen Laſtauto etwa vierzig zum Teil uniformierte Aufſtändiſche, 
die auch Waffen trugen. Ihr Erſcheinen war wohl darauf berech⸗ 
net den Wählern den Mut für die Wahl zu nehmen. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen ſchwärmten um das Gemeindehaus, die Kirche und das 
Pfarrhaus herum. Ihre erſte Heldentat war, den Küſter der 
evangeliſchen Gemeinde, der aus dem Pfarrhaus kam, zu über⸗ 
fallen. Um Schutz zu finden, rettete ſich der Küſter nach dem Ge⸗ 
meindehauſe. Seine Verfolger folgten ihm aber auch dorthin 


nach, durchſuchten das ganze Haus und mißhandelten den Küſter. 
Bei der Durchſuchung drangen die Aufſtändiſchen auch in die 
Schulyräume ein. Unter den Kindern entſtand eine Panik, die 
kaum zu beſchreiben iſt. 

Inzwiſchen hatte Paſtor Harlfinger verſucht, auf telephoni⸗ 
ſchem Wege polizeilichen Schutz zu bekommen. Da dies mit dem 
örtlichen Polizeipoſten nicht gelang, ſetzte ſich Paſtor Harlfinger 
mis Kattowitz in Verbindung. Von dort aus wurden die Polizei⸗ 
ſtellen in Kattowitz und Pleß benachrichtigt. Die Aufſtändiſchen 
waren inzwiſchen von Golaſſowitz nach Pilgramsdorf gezogen. 
Mit ihrem Wiedererſcheinen war aber zu rechnen. Um 9 Uhr 
abends wurden im Gemeindehauſe Scheiben eingeſchlagen, worauf 
die Inſaſſen durch Trompetenſignale und Glockengeläut die Orts⸗ 
ei ihner alarmierten. Zwiſchen den Ortsbewohnern und den 
Aufſtändiſchen kam es zu einem Handgemenge, wobei die Auf⸗ 
ſtändiſchen in die Flucht geſchlagen wurden. In der völligen 
Dunkelheit wurde der Polizeipoſten Sznapka von zwei unbekannt 
gebliebenen Leuten angegriffen und mit Meſſern geſtochen. 

Der ſchwer verletzte Beamte wurde in das Gemeindeh us 
gebracht. wo man ſich um ihn bemühte. Da aber ärztliche Hilfe 
nicht zu erreichen war, erlag Sznapka der Verblutung. Paſtor 
Harlfinger hat in der Nacht mit ſeiner Familie Golaſſowitz ver⸗ 
laſſen, da er ſich des Lebens nicht mehr ſicher fühlte. 

Soweit ſind das Mitteilungen aus privater Quelle. Es iſt 
zi hoffen. daß der große Eifer, mit dem die Behörden die Unter⸗ 
ſuchung aufgenommen haben, ſich auf ſämtliche Vorgänge in Go⸗ 
laſſowig, die ſich ſeit Sonnabend mittags zugetragen haben, er⸗ 
ſtreckt. Wann werden wir ein klares Bild der Vorfälle bekommen? 


Die gewählten Sejmabgeordneten 
zum Schleſiſchen Sejm 

Von der deutſchen Wahlgemeinſchaft wurden bekanntlich 
7 Vertreter gewählt. Es ſind dies folgende Herren: 
Otto Alitz, Kattowitz, J 
5 4 Schmiegel, Kattowitz, 
Konrad Kunsdorf, Kattowitz, 
. Dr. Eduard Pant, Königshütte, 
Richard Frank, Friedenshütte, 
Olle Pawlas, Lipine, 
Otto Ochmann, Lublinitz. 

Von den deutſchen und polniſchen Sozialiſten wurden 
gewählt: Dr. Glüdsmann-Bielig, Johann Kowoll-Kattowitz 


Sr 


und Joſef Machej-Teſchen. 


Vom Korfantyblock wurden gewählt: 
1. Wojciech Korſanty, 

2. Konſtanty Wolny, 

3. Frau Korfanty, 

4. Wojciech Soſinski, 

5. Wladislaw Wieczorek, 

6. Dr. Bronislaw Hager, 

7. Ignatz Sikora, 

8. Czeslaw Chmielewski, 

9. Paul Kempf 
10. Paul Broncel, 
11. Jan Kendzior, 

2. Alois Prus, 
13. Jan Brzeskott, 
14. Jan Szulik, 

15. Bernhard Krawezyk, 

16. Jan Grzonka, 

17. Paul Karetta, 
18. Franz Roguſchczak, 
19. Stanislaw Brelinski. 
Sollte Korfanty das Mandat nicht annehmen, was noch 
niet ſicher iſt, dann kommt als 19. Bernhard Koſak in den 
ejm. 


Von der Sanacja wurden gewählt: 
1. Adam Kocur, 
2. Joſef Witczak, 
3. Dr. Dombrowski, 
20 gr 
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heißt ein neues Ullstein- Sonderheft. 
Es will dem Amateur bittere Erfah- 
rungen ersparen und ihm zu besseren 
Bildern verhelfen! Es macht ihn auf 
eine Reihe von Umständen aufmerk- 
sam, die für den Erfolg ausschlagge- 
bendsind: Richtige Auswahl desMotivs, 
richtiger Ausschnitt des Bildes, richtige 
Belichtung und Entwicklung der Platte 
usw. Alles erläutert das Heft durch 
Bilder, zeigt das Ideal und die häufig- 
sten Fehler des Anfängers. Für 1.25 M. 


4. Stefan Kapuczinski, 

5. Joſef Pientka, 

6. Franz Freſſer, 

7. Rudolf Kornke, 

8. Emil Gajdas, 

9. Dr. Kujawska, 

10. Joſef Syska, 

11. Bartlomej Plonka, 

12. Teofil Rozanski, 

13. Ignatz Baldyk, 

14. Karol Palarczyk, 

15. Ludwig Piechoczek, 

16. Dr. Kotas, 

17. Jan Koj, 

18. Viktor Satara, 

19. Wilhelm Prokop. 

Zum Senat wurden gewählt: 

Deutſche Wahlgemeinſchaft: Dr. Pant oder Artur 
Gabriſch, von der Sanacja: Dr. Pawelec und vom Kor⸗ 
fantyblock: Wojciech Korfanty und Wofciech Soſinski. 
Nationale Minderheiten im Warſchauer Sejm 

Auf Grund der durch die Kreiswahlkommiſſion beſtä⸗ 
tigten Reſultate der Sejmwahlen kann feſtgeſtellt werden, 
daß die Berechnungen einiger Tageszeitungen über die Zahl 
der Vertreter der nationalen Minderheiten ungenau ſind. 
Der neue Sejm wird zuſammen 49 Vertreter der nationa⸗ 
len Minderheiten haben und zwar 30 Ukrainer, 10 Juden, 
6 Deutſche, 2 Weißruſſen, 1 Tſchechen und 1 Ruſſen. Außer 
dieſer Kategorie von Abgeordneten, die die nationalen Min⸗ 
derheiten vertreten, erlangten auch Mandate Vertreter der 
Ukrainer, Juden und Tſchechen, die auf Grund des Pro— 
grammes der BBWR.⸗-Partei gewählt worden find und auch 
dem Klub angehören und ſind das die Abgeordneten, über 
die ſich Oberſt Slawek in ſeinem Interview für die ameri- 
kaniſche Preſſe jo lobend ausgedrückt hat. Von den Bes 
zirks- und Staatsliſten erlangten BBWR.⸗Mandate: 6 
Ukrainer aus Wohlhynien, 3 Ukrainer aus Kleinpolen, 3 
Juden, 1 Tſcheche, 1 Weißruſſe und 1 Ruſſe. f 


Unſerer geehrten Kundſchaft empfehlen wir die 


Neuelien Geſelichaftsipiele Tr Kinder 


Slieger-Wettfahrt 
Motorradrennen 
Bunderennen - Fußball 
Neues Kafperl-Eheater 
Das Gänſe⸗Spiel uſw. 
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Neben eine neue Sendung 


IM. N. Sriefpapiere 


eingetroffen 


$Sriefpapiere u. Briefkarten 


in sroßer Auswahl 
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